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SORGER

RIBLISCHE RELIGIONSBUÜCHERN FÜR UIE GR!  LE

Die olge! Untersuchuni W al unter den sich möglichen Aspekten des

T hemas ach e1Ner kurzen Vorstellun! der Cel Buchreihen und eiNeT VeI-

gleichenden UÜbersicht, die cdie offenkundigsten Unterschiede nennt, O1g eine

Differenzierung der mıiıt dem SammeInamen V1  ische emente" bezeichneten

1e und e1Nne Darstellung INres unterschiedlichen Vorkommens In den unter-

uchten Buchern. Fın SCHWI  Uunkt leg e] auf den bildlichen Darstellungen
biblischen nhalts

Der letzte Uund zugleic!| umfangreichste Abschnitt wendet sich der Art Uund Weise
der Textgestaltung e1 kommen die Rucher des fteren In Kurzen Textbei-

pielen selbst WOTC; 1T} deutlicher als UTC| Beschreibung die i1gen-
art derT jeweiligen e1| NervOT.

1 Die untersuchten Buchreihen

F xOdUS (Sigel: EX)1 KÖösel-Verlag, Muüunchen, Patmos—VerlagL Düsseldorf
Die e1| wird herausgegeben VOl Deutschen Katecheten-Verein, Munchen Band

und sind bereits 1975 erschienen und WUuTrden VOorN L00eTS, KÖönilg,
( 1_ange, Miıller und Wagner erarbeitet 7 u beiden Banden veröffentlichte
1976 DZW 1978 die gleiche Autorengruppe mML einigen weliteren Mitarbeitern Je
einen umfangreichen ı ehrerkommentar. Die anı und erschienen 1984 DZW.
1985 als völlige Neubearbeitung ihrer 1974 herausgegebenen "Vorgänger". He-
arbeiter sind &Ogers Uund miıt einigen 0-Autoren | ehrerkommen-
Lare ZuUrr Neubearbeitung sind hisher N1IC auf dem ar Auf die 1979 V Or} der
Deutschen Rischofskonferenz herausgegebene "Ribel FÜr die Grundschule" nimmMt
die e1 F xodus" Kkeinen

Religion In der Grundschule KÖösel-Verlag, Munchen

Die e1| wird Im Auftrag des Deutschen Katecheten-Vereins, Muüunchen, Neraus-
gegeben VOl  E Hertle, Saller UuNGd (ab Band 3) Stengelin. Die anı his

erschlenen 1981, 1985 1984 und 1985 Verfasser SiNd die Herausgeber mıiıt
wecnselnden K9-Autoren Band veröffentlichten Hertle, Saller und

E1tZ 1981 '\Unterrichtshilfen TUr (Kösel-Verlag, München). Mit zahl-
reichen Arbeitshinweisen WwIrd in den Banden und die ben genannte "Ribel
FUr die Grundschule" intensiv In den Unterricht einbezogen.
Religionsbuch (Rb), Patmos-Verlag, Düsseldorf, Benziger-Verlag, Zürich-KOln
Die anı FÜr das H1s Schuljahr erschienen 1985 1984, 1985 und 1986
eweils gleichen Janr folgten umfangreiche | ehrerhandbuücher den Banden bhis
D das andbDbuc| Band STE| och AUuUSs. Herausgeber der Schülerbücher und
uto der L ehrerkommentare ist Halbfas L ehrerhandbuch e1|
"Die anı FUr Cie Schuljahre His werden52  KARLHEINZ SORGER  BIBLISCHE: ELEMENTE IN RELIGIONSBÜCHERN F ÜR DIE GRUNDSCHULE  Die folgende Untersuchung wählt unter den an sich möglichen Aspekten des  Themas aus. Nach einer kurzen Vorstellung der drei Buchreihen und einer ver-  gleichenden Übersicht, die die offenkundigsten Unterschiede nennt, folgt eine  Differenzierung der mit dem Sammelnamen "Biblische Elemente" bezeichneten  Vielfalt und eine Darstellung ihres unterschiedlichen Vorkommens in den unter-  suchten Büchern. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf den bildlichen Darstellungen  biblischen Inhalts.  Der letzte und zugleich umfangreichste Abschnitt wendet sich der Art und Weise  der Textgestaltung zu. Dabei kommen die Bücher des öfteren in kurzen Textbei-  spielen selbst zu Wort; so tritt deutlicher als durch bloße Beschreibung die Eigen-  art der jeweiligen Reihe hervor.  1. Die untersuchten Buchreihen  Exodus (Sigel: Ex), Kösel-Verlag, München, Patmos-Verla@ Düsseldorf  Die Reihe wird herausgegeben vom Deutschen Katecheten-Verein, München. Band  1 und 2 sind bereits 1975 erschienen und wurden von Th. Eggers, K.H. König,  G. Lange, G. Miller und D. Wagner erarbeitet. Zu beiden Bänden veröffentlichte  1976 bzw. 1978 die gleiche Autorengruppe mit einigen weiteren Mitarbeitern je  einen. umfangreichen Lehrerkommentar. Die Bände 3 und 4 erschienen 1984 bzw.  1985 als völlige Neubearbeitung ihrer 1974 herausgegebenen "Vorgänger". Be-  arbeiter sind Th. Eggers und G. Lange mit einigen Ko-Autoren. Lehrerkommen-  tare zur Neubearbeitung sind bisher nicht auf dem Markt. Auf die 1979 von der  Deutschen Bischofskonferenz herausgegebene "Bibel für die Grundschule" nimmt  die Reihe "Exodus" keinen Bezug.  Religion in der Grundschule (RiG), Kösel-Verlag, München  Die Reihe wird im Auftrag des Deutschen Katecheten-Vereins, München, heraus-  gegeben von V. Hertle, M. Saller und (ab Band 3) W. Stengelin. Die Bände 1 bis  4 erschienen 1981, 1983, 1984 und 1985. Verfasser sind die Herausgeber mit  wechselnden Ko-Autoren. Zu Band 1 veröffentlichten V. Hertle, M. Saller und  R. Seitz 1981 "Unterrichtshilfen für Lehrer" (Kösel-Verlag, München). Mit zahl-  reichen Arbeitshinweisen wird in den Bänden 3 und 4 die oben genannte "Bibel  für die Grundschule" intensiv in den Unterricht einbezogen.  Religionsbuch (Rb), Patmos-Verlag, Düsseldorf, Benziger-Verlag, Zürich-Köln  Die Bände für das 1. bis 4. Schuljahr erschienen 1983, 1984, 1985 und 1986. Im  jeweils gleichen Jahr folgten umfangreiche Lehrerhandbücher zu den Bänden 1 bis  3; das Handbuch zu Band 4 steht noch aus. Herausgeber der Schülerbücher und  Autor der Lehrerkommentare ist H. Halbfas. Im Lehrerhandbuch 1 heißt es zwar:  "Die Bände für die Schuljahre 2 bis 4 werden ... das Vorhandensein einer eigenen  "Schulbibel für die Grundschule' berücksichtigen" (335), doch findet sich in den  genannten Schulbüchern kein entsprechender Hinweis.das Vorhandenseiln e1NEeT eigenen
'Schu.  ibe]l TUr die Grundschule' berücksichtigen" doch findet sich ın den
genannten Schulbuchern eın entsprechender INwEeI1S.



In den Reihen — X UNG WITC also das jeweilige Jahrgangsbuch als einziges iIm
Unterricht verwendetes Schüuülerbuc angesehen UNd muß eTt uch die TUr NOL-
wendig erachteten bıblischen emente enthalten RiG dagegen 1st. VOorn Band

auf die ETgäanzZzuUung UTC die 'Ribel TÜr die Grundschule" angelegt.
Informationen ZUT Konzeption des jeweiligen Werkes und ZUI theologischen und
didaktischen Hintergrun einzelner emente finden sich (neben Draktisch-metho-
dischen Hinweisen) 1n den erwähnten Lehrerkommentaren, teilweise uchn ın den
Abschni  en sich die Autoren edacht naben" ın — X und Z "'"Hinweise
TÜr | _ ehrer und FE ltern ın — X und SOWI1Ee ın dem achtselitigen "Elternbriet", der
den einzelnen Bänden VOor) RD eilieg Besonders auf die KOommMmentaTe ird iIm
Tolgenden des Tteren eZUg MOTMMMEN.,

Biblische ermente ın den Tel Reihen vergleichende UÜbersicht

E x0Odus

Von den Einzelthemen, in,P  Ex £halten 9 1Iso napp die Hälfte, Diblische

Elemente, - darunter alle :A‘b;s"'chäi;t.te‚ die ZAAT Gruppe "Glaubensthemen" ge-
hören. In Ex 2 spielt die 1n 15 Von Themen Hals Rolle, wieder vornehm-
ich unter den "Claubensthemen' Aussc!  1e|  1C der fast aUuUSsSSsSC|  1e.  IC 1SC|
eeSsSL1mm sind die Abschnitte esUus erzählen", r  eihnachten relern", HOLE
wendet Z ul GCuten" und den des auDens sehen"., E X UunNd en

je AA Kapitel eweils 5 DA Seiten In en begegnen Diblische emente
(G3anz der überwiegend 1SC ausgerichtet sind in — X die Kapitel "Im an
Jesu” eschichten VOor); KÖönigen"', 1e Heilige Woche" und "Evangelium Von

T1SLUS Jesus”; In — X "'Jona ekommt Religionsunterricht", '  er VOlI e1cC
Gottes", "Riıbel lesen'"', "E xodus" und "Propheten-Geschichten".

Religion In der Grundschule

Die anı DiSs S1INC Jeweils ıIn Kapitel gegliedert.3 KeiNer dieser Abschnitte
verzichtet auf biblische emente uch die Kapitel "Anfangen" und "Sehen-ent-
decken-staunen"', mit denen RiG Deginnt, enthalten e1N 5iblisches Bild DZW
einen biblischen Text. Ausschlie!  1C| der ganz überwiegend Von der De-
stimmt sind olgende Kapitel 1n RIiG "Jesus egegnen'', ın R1IG '"Wovon die

erzäahlt'" iın RIiG Volk Gottes ekennt Jahwé ın RIiG
Ma chenkt Gebote Wegwelsungen fÜr L eben'' Auch iNne el1| anderer
Kapitel SiNd Sta! 15SC| epräagt In Band WITC zudem 26mal, In Band Ma
ın ArbeitsaufgabenS "vergleicht..." U.a:;) auf Perikopen der "Ribel TUr die
Grundschule" ul genommen.

Mie Themen ın E X sSind vier GTruppen Zzugeoranet: lementare Grundakte;
Ichwerdung Ichstäarkung; Wir-Erfahrung Miteinander; Glaubensthemen

Die Themengruppen ın - X Sind: FE lementare Grundakte Religiöse TTahrun-
gen,;, Glaubensthemen; Wir-ErTahrungen Miteinander

Sie entsprechen den menbereichen des bayrischen "Lehrplans Katholische
Religionslehre Grundschule" Von 1979



<l

Religionsbuch
Alle anı SiNd Im wesentlichen achn dem gleichen Schema aufgebaut:
en UNd ernen in der Schule

Schöpfung
OtLt
eSUus
Fest

Gottesdiens Sakrament
Kirche
Religionen
Symbolverständnis
Sprachverständnis
Ribelverständnis
Die etzten Trel Abschnitte en eweils Lehrgangscharakter.
unachs RD G DIie Abschnitte "Schöpfung", A  o und "Jesus"” und -

ürlich der KUTS "Ribelverständnis" sind eweils STAa H1ıs ausschließlich 1SC|

geprägt In den | ernfeldern "Schule", "Religionen" und "Symbolverständnis" (außer
ın RD / ) fehlen dagegen Diblische emente Janz der fast Jganz den übrigen
Abschn!  en ist die Präsenz biblischer emente unterschiedlich die Varilations-

breite reicht VO! Fehlen jeden biblischen nklangs HIS elatıv tarker ibli-

SCHET Pragung ebet, Gottesdienst, Sakrament" ın 3)
varliert das Schema Stelle der L ernfelder "Schöpfung" His “Religlonen"

stehnen zwel umfangreiche Abschnitte "Imm Kirchenjahr" und "Sehen lernen".

erstgenannten Kapitel findet sich v  dven eine "Herbergssuche" eX und

Bild) und r  eihnachten" und "Erscheinung des Herrn" eweils e1n 1SC De-

stimmtes Bild ernte "Sehen lernen bringt RD muıt der Bartimäus-Ge-

SCAHICHTLE (MKk 0,46-52) die erste UNG einzlge biblische Erzählung, allerdings IM

vollen Ortlau' nne KÜUTrZUNG und Vereinfachung. den Lehrgängen "Sprachver-
staändnıs" und "Symbolverständnis" finden sich biblische emente MUr ande

Abgesehen VOlI KUTS "Bibelverständnis" VOor dem och reden ist, verwende

biblische emente wesentlich SDarsarmel a1s — X und besonders R1IG F

MIt dieser Feststellung SINd WIT ereits ın den ausdrücklichen Vergleich der Te]

Reihen eingetreten Als Unterschiede fallen in die

RiG ISst insgesamt staärksten 1SC'! orientiert. E X und dominlert

die weniger stark, doch bringt F X S1Ie auf hesonders vielfältige, auf De-

SONdEeTS anspruchsvolle Weise InNs pie avon WITC Im einzelnen och die ede

Se1N.



2) Die ausdrückliche BEgEMNUNG muıt Verkündigung und Wirken Jesu beginnt in —X

und RIG bereits In Band 11 In R PEr in Band

3) Bel der Auswahl AUS dem Testament dominlieren in — X und RIiG Frzähl-

zusammenhäange (David und GONath 1L:4ZT R1IG Z 207% die Josefsgeschichte:
FE X 422+22) RIiG 2,18f; Geschichten VOT) avlı und Salomo aus und 5Sam unNd

Kn — X ,26-65); das Buch Jona — X 4,12-19; die E xodusüberlieferung: D ,24-63;
RIG ,/3-86; 1ja- UNGd Flischa- Geschichten AUuUSs und K'ONn: FE x ‚64-72), in
Einzeltexte, die in einem thematische!: Zusammenhang stehen ("Schöpfung", "G0tt").

4) nımMtT. UL miıt e1Ner aktualısierenden Paraphrase der Pfingsterzählung (in
Band 2,62) auf die CQeschichte der frühen Kirche In — X UuNd hbesonders ıIn

RiG ist diese Geschichte taärker räsent, VOFLr em UTC| der Apostelge-
SchIcCchHtLe (10 in RIG, in E X).

53 Informationen ZULI Umwelt des en und euen Testaments geben - X (ab
Band 3) Uund RiG (ab Rand 2) vornehmlich iIm Zusammenhang mMit den Texten und
Themen FÜr deren Verständnis S1e VOTf) Bedeutung sind, — X außerdem IM Kapitel
"im an esu" (30-37) RD konzentriert die entsprechenden ausführlichen und
detaillierten Informationen m LEhrganNnGg "Ribelverständnis" der anı ("Israel,
. Aand und l.eute")a‚ ("Gottesdienst In Israel1'') und ("Politische Uund religlöse
Umwelt'"')

6) Der KUTS "Riıbelverstandadnis" ın RD befaßt sich Anliıch anspruchsvol|! und 1INSs
einzelne gehend mIt der "Heilligen CHArCIfE" Der MUurTr des en Testaments und
seiner Bedeutung IM udentLum uBercgem gibt in D1S Hilfen Z Ver-

stehen biıblischer Sprachformen und einzelner alt- Uund neutestamentlicher exie.
Ähnliche Hilfen bleten uch — X und R1iG einzelnen Texten meist weniger
ausführlich und qualifizliert a1s RD, arüber hinaus aUuCcn den genannten alft-
testamentlichen Erzahlzusammenhängen. uBßercgem informieren el Reihen
schrittweise Der i1genar und Entstehung der und einzelner Inrer Teile,
uch des euen Testaments

ische emente! Differenzlierung
Bisher WarTr meist allgemein VOT) "hiblischen lementen" die ede Mit dieser

Sammelbezeichnung WaTr eine 1e1lza|l Von lementen gemeint, die auf unter-
schle:  IC Weise die 1NSs DIie bringen DIiese 1e. so11 Im folgenden
differenziert In Augenschein werden. L  ische emente" begegnen
in den Grundschulbüchern als

sehr dieses Kapitel UTC Sachkunde und sorgrfäaltige Gestaltung imponiert,
ist. doch fragen, OD sinnvoll ist, Schüler des ersten Schuljahrs VOL der

ausdrüuüc!|  ichen BegegnNung mit Verkündigung UNd Wirken esu SOZUSagenN 'au
Orra derart detaillier ber das en In Palästina informieren. FÜT den

bibelkundlichen Realien interessierten ı ehrer Te1illc ist der KUTS ın Verbin-
dung mit den Erläuterungen Im | ehrerhandbuch InNne Fundgrube.



Bibeltexte, hier zunachst Im weilitesten Sinn verstanden. Die ala reicht VONM

alt- und neutestamentlich!: Perikopen und einzelnen Versen Im orginalgetreuen
ortlau H1s Texten, die hiblische Erzahlungen Daraphrasieren, aktualisieren

der deren Inhalt zusammenfassenNd wiedergegeben Abschnitt Textge-
Stalt” WITO davon detailher die Rede se1n.

Informilerende Sachtexte Z Entstehung der Bibel, einzelner Schriften (etwa
der Evangelien) Uund einzelner Texte; ZuUL Umwelt des en und Neuen esta-

ments; biblıischen Sprachformen. informilert außerdem mit entsprechen-
den Abbildungen) Der die unterschie  iche künstlerische Darstellung biblischer

Themen der Geburt eSsSUu der KTEeUZIGUNG (43-45), der Auferstehung

| 1eder aMl  ischen nhalts S1e finden sSICH ın en TCel Reihen, ber Uunter-

schiedlich verbreitet hauf 1ig ın und VOL allem ın RIG, sehr 1e1 weniger 1n

hbiblische Splelszenen — X e1N "Wüstenspiel" ın Bezlehung esetzt Z U WUÜ-

StENZUG sraels Getsemane UNG Gefangennahme eSU (79 TONeNOdEe Verfol-

gUNd in der Gemeinde OM Damaskus — X ETWeCKUNG der Totengebeline
ach — 7 „1-14 Wa RIG verlorenes und verlorene Münze

Herbergssuche RD Krippenspiel (55=57)

Aufgaben und Impulse Z u alen, Splelen, UÜberlegen, Vergleichen, In-Bezliehung-
SetZEeN..., hesonders zahlreich ın R1iG Uund E X UNG ÜE wWwenig der Jarl MIC| in

E X UNd Uund In RD

er ichte VOorn schulıschen und außerschulischen ıvıitaten Uund Erlebnissen, die

sich auf die Deziehen, 1Ne "Spezialitat" VOT)} E X und els pielen
die erzahlten Begebenheiten ın e1Nner Schu ML IncCer L ehrerın TAaU Wendel

Solche erichte Tinden SICH: — X IN wichtiger Brief" (ZU WKOT:! 10f); ir anı

esu" (Onkel Tzäahlt in der Familie UNnd in der Klasse Aus Israel 30-35);

In den Hinweisen TUr L_L_eNTerT und ıIn - X Uund wird als "NeueTrung"
enüber FE X und beschrieben und De-gegenüber der früheren F assSund und y
die VOlI schulischen der außerschull-ründet:"... gibt immerT wieder TEeXte;

schen Handeln der Schüler erzahlen und eigenem Handeln antTegenN. ent-
halt das RBuch vielen tellen ırekte Arbeitsvorschläge UnNGd thodische mpul-

Solche Hilfen wurden VOT1 vielen _hrern gewünscht. Finerseits WITG UrCC|
nd des transparenter FÜr ı ehrer unddiese "Zugaben" das KOonNZzZept des Buches
ute Offenheit der LEeTNPTOZESSE einge-Fitern Andererseits wird dadurch die bso

schränkt, indem Dispositionen FÜr den UntTTICHTt vorgegeben S1Nd. Die Autoren
melınen jedoch, daß diese Orlentierungshilfen Phantasie freisetz und wünschens-
werte LErTNPTOZESSE ıIm lassenverband, ıInGruppen- und Finzelarbei erleic|
können." (jeweils 19)

Val die vorige Anmerkung. ber VOT- und Nachteile dieser "NeueTrung" aßt sich
sicher streiten. Meiıines Frachtens überwieg die ortellle. Bezüglich der Geschich-
ten aus der K ]asse konnte MNar allenfalls Tragen, ob TAaU Wendel M1IC| als ZU
Derfekte L ehrerin dargeste ist, die ın jede: Lage optimal andelt.



"Lebensregeln" (ZUug UTrC| die üste, Gebote als LebensrTegeln sraels: Sa
Karwochenspiel" (Spie] der Klasse ıIm NsSCHAIU! biblische exie Passion
und Ostern 76-83); C ine Jesus-Raolle schreiben" "Eine Glaubensgeschichte
lesen" 92) — X ” Jona ekommt Religionsunterricht" (ZU Problemhintergrund,
Intention und Aktualitat der Jona-Geschichte 12-18); "RBıbel lesen" (Informatio-
el Der die einen "Bibelprofessor": 28-35); ascha feiern" (Er-
zahlung VOon jJüdischer Pessach-Feiler als Einleitung ZU! Kapitel UE xodus!': 54f).
Bel diesen Texten geht NIC| UL didaktisch geschickte Vermi  UNg VOorn/

bibelkundlichen Realien, sondern ZUl Teil uch Hılfen ZzuLlL verstehenden An-

1gNUung VOTA Texten, L wa In dem ben genannten eispie E ine Glaubensge-
sSschichte lesen"':

1€e Kinder hatfen sich ın Tischgruppen zusammengesetzt. Vor Ihnen lag ein
Zettel MIt der Geschichte VOlI linden Bartimaäus; aZzZu e1n UC| Tapete Und
Trel 1C| F ılzstirte. Zuerst hatten die Kinder die Geschichte gelesen |Dann
hatten S1ie FÜr die Hersonen, die In der Geschichte INe spielten, jJe eine
arl ausgewählt und die entsprechenden atze MIt dieser
unterstrichen. 'Schreil [1U7M die atize In den entsprechenden Farben Aauf die
Tapete!', sagte Frau Wendel 'Schreil S daß [11a7) WI1IEe hbel einem Bild blesen
Kann, wIie die Geschichte blau Fnde der Stunde konnte [an Qanz VOL-
schliedene Schreib- Rilder senen., Zum eispie uch les:"

ES OI1g e1n Schreib-Bild leider annn lerTr N1IC| abgedruckt werden das
die Sprachbewegung des Textes a 1s einer Geschichte VOT) Glaube UnNd NachftTfol-

verdeutlicht Am Fnde StE| der hemals Blinde Jarız auf Jesu_ Seite: FT ist
In anrnel sehend geworden UNd 010 eSUus auf seinem Weg

bildliche Darstellungen verschiedener AATT- Fın Teil 1l1en der Vermittlung VOT)

Informationen ber Zeit und Umwelt der Zeichnungen, Skizzen, otos,
_ andkarten Der größere Teil der Bilder bezieht sich Uunmı  elDar auf biblische
extie der StTE| MT ihnen in Zusammenhandg. In der Auswahl dieser Darstellun-

gen unterscheiden sich die Tel Buchreihen eUtl1iCc! voneinander.

E Xx0Odus zeichnet SICH UuTrC eine l1e aus &s Tinden sich Kinderbilder
und -Collagen (Ex 135; 2:47, 22-55; — X 4: VOon Mitarbeitern Astrid CO|
in F X und Z etier Chimme in — X UNG gestaltete Text;—lllustrationen,
die ZUI Teil zusatzliche Sachinformationen vermitteln (Ex 2265 Details des
Salomonischen Tempels und des Tempelkults); Reprodu  lonen frühchristlicher
und mittelalterlicher UNS' (Ex MD, 21 FE X Z ED &X 237 77.:786:80,81;89;
L{ — X 4:6,29,41,51) ler leg e1n Schwerpunkt der ell Bilder anderer
"alter Meister"' insbesondere Rembranadts (Ex LE F X 2705 FE X 209915 FE X

4:25); er von "“W<lassikern" des Jahrhunderts Rouault (Ex



K, Schmidt-Rottlurff (ExX 2:61), Kokoschka (Ex/ Chagall (Ex A
61275,.79) UNG VOT1 zeitgenÖössischen KUunstlern: Alt (Ex DD — X 4225).

Steiner (Ex 4:91); SC  1e:  1C| Holzschnitte ZUL VOT)} Habdank (Ex 295
E X E — X UNG F Zacharlas (Ex 13413 FE X OB — X WD TA65.67,
832,87,115 acht Bilder in diesem Band!)

DEN Verhältnis Vor ort Uund Riıld WITGC in — X hisweilen varhert. der YC-
wOöhnlichen Dominanz des Textes, dem das Rild untergeorane der docn ZUGE=
ordnet Ist, gibt uch andere - orMeN:! solche, In enen das Rild die F ührung
nhat, näamlich biblische Bildgeschichten mIit Sprechblasen (Ex 1:18f,42f,49) und

regelrechte ıbel-Comics (Ex 2:687 ZuUur Zachäus-Geschichte; — X D Z ul

Buch Jona), SOWI1E ıne "7wischenform”" In — X 2°14f Uund 167

"er fortlaufende Text WITC unterbrochen UTrC| Z7WEe1 Bilder, die NIC| L wa die-
Sern Text ıllustrieren, sondern den F Ortgang der ETrzahlung enthalten, daß der
Text Nne das Bild.unvollständig hbliebe UunNd das Bild buchstaäablic 'gelesen' werden
mMuß ort Uund Bild SiNd ISO gleichrangl1ge, Der sukzessive Restandadteile e1Ner
Mitteilung."
In den RBänden VOorn "Religion ın der Grundschule” gibt zunäachst einige Aara-

!Helen XOduUuSs Auch hier illustrieren die TUr die graphische Gestaltung Ver-

antwortlichen8 manche Texte; uch 1eTr dominlert Uunter den nachmittelalterl1i-
hen Valten Meistern" Rembrandt RiG 131 320060 R1iG 2:62; R1iG 20ı uch

ler finden sich Riılder VOT! R ouault RiG 23,66), Schmidt-Rottlufr RiG
Chagall RiG 4215), Habdank RiG 21530 R1iG 4:61,98) UNG

Z acharlas RiG 2:81; RiG DE RiG 4: 2739)
DEN Jahrhungder‘ 1St außerdem muIt Caspar RiG2 er (RiG
322 F elger RiG 4:51) und Grosch (aus 1e auern VOT1 Solentiname —

len das E vangelium'" R1IG 4:68) vertreten, azZu mit je zwel Bildsequenzen AUuUSs

der el biblischer Bilder VOlT) KPPS de ort RiG 2:64fT7; RiG 4:53) und Aaus dem

athiopischen Misereor-Hungertuch VOor) 1976 RiG 2L Die Den genannten
Ilustrationen UTCC| die Mitarbeiter VO!  “ RI werden erganzt UTC| zahlreiche,
der “ )ementarbibel” entnommene Bilder VOorn lerrmann alttestamentlichen
Texten RiG 21812010 RIiG 3:75,78-82,847 ,86; R1IG 419232417 Biblische
Kinderbilder und ibel-Comics gibt ın RIG NIC|

Bei den IM ENgEeELIEN Sinn Kkünstlerischen Darstellungen leg der Akzent ın RiG

och taärker als In E X aur der frühchristlichen UunNd mittelalterlichen Uuns'

L ehrerkommentar — X DE
eren amen gehen aus dem Impressum der Bucher N1IC| eindeutig NeTrVOT.

Band D1S S Verlag Kaufmann, Lahr, KÖösel-Verlag, München, 1973 His 1981



RIG 1:R,44,45,4/; RIG 21 1152555165785 RIO 3132715395024
6747413 RiG 4:1,41,44,47,67,74,100), UNGd hieTr wiederum auf der uchmalerel (18

Reprodul  lonen, davon In RIG Uund In RIiG 4)
"Religionsbuch” ze1ig die asthetisch anspruchsvollste Bildausstattung innerhalb

derTr untersuchten Reihen Halbfas nennt IM ı ehrerhandbuch dıe ESICNLS-

nDunkte, die die Auswahl der biblischen Rilder ıIn se1inen Büchern bestimmen.

Illustrationen ab - S WAaTe "didaktisch bedeutungslos, WEl das

Rıld ML optischen Mıiıtteln erzaäl  e Was der Text auch Y7Aanit:66  (RiG 1:2,44,45,47; RiG 2:11,15,25,35,51,69,71; RiG 3:13,27,33,35,37,42,49,53,55,  69715 RS 4:1,41,44,47,67,74,100), und hier wiederum auf der Buchmalerei (18  Reproduktionen, davon 7 in RiG 3 und 6 in RiG 4).10  "Religionsbuch" zeigt die ästhetisch anspruchsvollste Bildausstattung innerhalb  der untersuchten Reihen. H. Halbfas nennt im Lehrerhandbuch 3 die Gesichts-  punkte, die die Auswahl der biblischen Bilder in seinen Büchern bestimmen.  Bloße Illustrationen lehnt er ab. Es wäre "didaktisch bedeutungslos, wenn das  Bild ... mit optischen Mitteln erzählte, was der Text auch erzählt. ... Erforder-  lich ist vielmehr eine Dimension, die mit den Mitteln des Bildes Tiefen des  Textes zeigt, welche Sprache so nicht vermitteln kann, das heißt, der Text darf  nicht einfach nacherzählt werden; sondern muß auf eine anders geartete mediale  Ebene übersetzt werden. Mit den Werken von Marc Chagall und Relindis Agethen  glauben wir in dieser Richtung Lösungen gefunden zu haben."ll So dominieren  in Rb Bilder dieser beiden Künstler. Rb 1 ist, vor allem in den Abschnitten "Im  Kirchenjahr" und "Sehen lernen", stark von den Gemälden von R. Agethen geprägt,  die sich hier allerdings zum großen Teil nicht auf biblische Texte oder Motive  beziehen. Werke von M. Chagall begegnen in den Bänden 2 und 3 im Lernfeld  "Schöpfung" und in Band 2 bis 4 im Lernfeld "Gott", und zwar jeweils mit einer  gewissen Ausschließlichkeit: alle biblischen Bilder (mit Ausnahme einer Repro-  duktion aus der "Wiener Genesis") sind Werke dieses Künstlers (insgesamt 17):  Außerhalb dieser Lernfelder findet sich in Rb 3 und 4 je eine Chagall-Zeichnung  (53 bzw. 103), in Rb 4 die "weiße Kreuzigung" (45). Ahnlich dominant wie  "Schöpfung" und "Gott" durch M. Chagall sind die Lernfelder "Jesus" in Rb 2 bis  4 von Werken R. Agethens geprägt (insgesamt 11). Weitere eher biblisch orien-  tierte Bilder der Künstlerin 7 finden sich in Rb 2 (Hungertuch: 59; Pfingstbild:  62)  H. Halbfas will, "soweit es um die Bibel geht, ... nicht auf 'alte Meister' zurück  (greifen), weil in deren Werken ein Bibelverständnis zum Ausdruck kommt, das  aller Aufklärung, der historisch-kritischen Forschung, der Psychoanalyse und dem  heutigen hermeneutischen Bewußtsein noch voraufliegt."  Es ist nicht klar, ob sich diese programmatische Distanzierung nur auf Bilder  beziehen soll, die in ganz: unmittelbarem Wechselbezug zu einem Bibeltext stehen;  jedenfalls gibt es - zum Glück - in Rb auch Bilder "alter Meister":  10 Die Art der Bildauswahl wird in den "Unterrichtshilfen für Lehrer" zu Band 1,  S. 3-5, näher begründet.  11 205  12 Die eigens für Rb geschaffenen Bilder von R. Agethen sind Werke sui generis.  Sie bedürften einer ausführlicheren Würdigung. (Vgl. in diesem Heft den Beitrag  von R. Hoeps).  13 Lehrerhandbuch 3, 204.TfOrder-

ıch 1st vielImehr e1Ne Dimension, die mut den Mitteln des RBıldes Tiefen des

Textes zeigt, welche Sprache MIC| vermitteln kKann, das el der Text darf

NIC infach nacherzählt werden,; sondern muß auf eiNne anders geartete mediale

Uubersetzt werden. MIt den Werken VO!  ] MAarc Chagal!l UnNd elindis Agethen
Jauben WILC In dieser Ichtung L Osungen gefunden haben.''  Al S50 dominleren

In RD Bilder dieser beiden unstler ist, VOL em In den Abschni m

Kirchenj)ahr" und "Sehen lernen", SLar! VOT) den emalden VOI Agethen geprägt,
die sich ler allerdings Z u großen Teıil NIC auf biblische eX der Motive

beziehen. er! VOT)] Chagal!le ın den Banden Uund IM ernfe

"Schöpfung" Und In Band H1s IM ernTe V  o und Z7wWal eweils mit eiNer

gewlssen Ausschließlichkeit alle biblischen Bılder mit Ausnahme einer TO-
duktion AUuUSs der "Wiener Genesis"') SINC eT! dieses KUunstlers (insgesamt 473
Außerhalb dieser L _ ernfelder findet sich ın und e e1Ne Chagall-Zeichnung
(53 DZW 103), ın RD die Iwelße KTeUZigUNGg  A 45) Ahnlich domınant wIe

"Schöpfung" und UurCCcC Chagal! S1INd die _ ernfelder "Jesus" In his

VOT) Werken ge  el epragt (insgesamt 11 Weitere her 1SC| Orlen-

tierte Bıilder der Künstlerın finden sSich In (Hungertuch: > Pfings
62)

Halbfas W, "coOwelt die geht,66  (RiG 1:2,44,45,47; RiG 2:11,15,25,35,51,69,71; RiG 3:13,27,33,35,37,42,49,53,55,  69715 RS 4:1,41,44,47,67,74,100), und hier wiederum auf der Buchmalerei (18  Reproduktionen, davon 7 in RiG 3 und 6 in RiG 4).10  "Religionsbuch" zeigt die ästhetisch anspruchsvollste Bildausstattung innerhalb  der untersuchten Reihen. H. Halbfas nennt im Lehrerhandbuch 3 die Gesichts-  punkte, die die Auswahl der biblischen Bilder in seinen Büchern bestimmen.  Bloße Illustrationen lehnt er ab. Es wäre "didaktisch bedeutungslos, wenn das  Bild ... mit optischen Mitteln erzählte, was der Text auch erzählt. ... Erforder-  lich ist vielmehr eine Dimension, die mit den Mitteln des Bildes Tiefen des  Textes zeigt, welche Sprache so nicht vermitteln kann, das heißt, der Text darf  nicht einfach nacherzählt werden; sondern muß auf eine anders geartete mediale  Ebene übersetzt werden. Mit den Werken von Marc Chagall und Relindis Agethen  glauben wir in dieser Richtung Lösungen gefunden zu haben."ll So dominieren  in Rb Bilder dieser beiden Künstler. Rb 1 ist, vor allem in den Abschnitten "Im  Kirchenjahr" und "Sehen lernen", stark von den Gemälden von R. Agethen geprägt,  die sich hier allerdings zum großen Teil nicht auf biblische Texte oder Motive  beziehen. Werke von M. Chagall begegnen in den Bänden 2 und 3 im Lernfeld  "Schöpfung" und in Band 2 bis 4 im Lernfeld "Gott", und zwar jeweils mit einer  gewissen Ausschließlichkeit: alle biblischen Bilder (mit Ausnahme einer Repro-  duktion aus der "Wiener Genesis") sind Werke dieses Künstlers (insgesamt 17):  Außerhalb dieser Lernfelder findet sich in Rb 3 und 4 je eine Chagall-Zeichnung  (53 bzw. 103), in Rb 4 die "weiße Kreuzigung" (45). Ahnlich dominant wie  "Schöpfung" und "Gott" durch M. Chagall sind die Lernfelder "Jesus" in Rb 2 bis  4 von Werken R. Agethens geprägt (insgesamt 11). Weitere eher biblisch orien-  tierte Bilder der Künstlerin 7 finden sich in Rb 2 (Hungertuch: 59; Pfingstbild:  62)  H. Halbfas will, "soweit es um die Bibel geht, ... nicht auf 'alte Meister' zurück  (greifen), weil in deren Werken ein Bibelverständnis zum Ausdruck kommt, das  aller Aufklärung, der historisch-kritischen Forschung, der Psychoanalyse und dem  heutigen hermeneutischen Bewußtsein noch voraufliegt."  Es ist nicht klar, ob sich diese programmatische Distanzierung nur auf Bilder  beziehen soll, die in ganz: unmittelbarem Wechselbezug zu einem Bibeltext stehen;  jedenfalls gibt es - zum Glück - in Rb auch Bilder "alter Meister":  10 Die Art der Bildauswahl wird in den "Unterrichtshilfen für Lehrer" zu Band 1,  S. 3-5, näher begründet.  11 205  12 Die eigens für Rb geschaffenen Bilder von R. Agethen sind Werke sui generis.  Sie bedürften einer ausführlicheren Würdigung. (Vgl. in diesem Heft den Beitrag  von R. Hoeps).  13 Lehrerhandbuch 3, 204.MIC| auf Meilste: zurück

(greifen), weil In deren Werken e1n Ribelverständnis ZU USCTUC ommMt, das

er Aufkläarung, der historisch-kritischen F OrSChung, der Psychoanalyse und dem

eutigen hermeneutischen ewußtsein och voraufliegt."
S 1st. MIC| kKlar, ob SICH diese DprogrammMmatische Distanzierung UL auf Bilder

beziehen soll, die ıIn ganz: unmittelbarem Wechselbezug e inem Ribeltext stehen;
jedenfalls g1bt 7U UC| In Rb uch Bilder "alter Meister''

10 Die Art der RBi  auswahl WITC ın den "nterrichtshilfen FÜr Lehrer‘' Band L
3-2, naher begründet.

1 2659
172 Die eigens FÜr geschaffenen Bılder Von Agethen sind erT! SUul generis.
Sie hbedürften einer ausführlicheren WüÜürdigung. (Vgl In diesem eft den Beitrag
VOor Hoeps).
15 L ehrerhandbuch D 204
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Rb 1:309f de la Tour), 5°2f Breughel); Z (Dorfkirchen-F resko), 56f

(zwei alte Holzschnitte); D S UNGd Dürer), (Buchmalerei), 59

Bosch), 61 UNG (Rembranadt); 4:96 (Buchmalerei
Die Uuns des Jahrhunderts ist außer UTrC| Chagall Uund Agethen ıIn
RD UCC KoOokoschka (50), er Studer .4 UNG Hegenbarth

In UTCC!| Litzenburger (CL79)s Pankok 21 Manessier 51
und Schwester May (65,.67.69,79:95) vertretien. Bılder aus den m Religlons-
unterricht viel benutzten Reihen VOT) Zacharlas, Habdank UNGd KePs de

ort begegnen NIicCht; ebenso finden SICH KEeINEe Kinderbilder und KEeINE Comics.

ZuUr Textgestalt
Die ist Drimar e21N Buch fÜr Erwachsene, N1IC FÜr Kinder Diese 4MSIC|

berücksichtigen die Autoren Von Religionsbüchern für die Grundschule zunächst
bei der Textauswahl. Bel mancher KONLCrOVETSE Im einzelnen esteht doch grund-
sSat zlıc| KONSENS, dafß AUS inhaltlichen Gründen MUTL e1Nn elativ geringer Teil der

biblischen Bücher, Erzählzusammenhänge und Finzeltexte fÜr die Primarstufe

rage MM Niemand wird eintTallen, TUr Grundschüler roßere assagen
AaUuUs dem Buch Numer] der AUS dem ROmerbrieft VOrzuseNnen.

Die der E1Ignung für KinNnder stellt Sich annn OCn einmal bezüglich der
konkreten Textgestalt. Wie weit annn 1INe UÜbersetzung eine kindgemäße Sprache
sprechen, hne das rlgina. grob verfäalschen? Welches Ma "Zremdcheit"
ist kindlichem Verständnis zuzumuten? Wie Weit 1St egitim, e1nen Text
kürzen und vereinfachen? In der zwischen |Treue z u originalen
Text und Verständlichkeit für KiNnder setzen die Tel untersuchten Reihen Uunter-
SCHIE!  1C| Akzente EeVOT diese Unterschiede ZUT >Sprache kommen, S1INCO jedoch
Gemeinsamkeiten MENNEN, UTC die die Trel Buchreihen sich ın der Art der

Textgestaltung VOT) anderep ın Vergangenheit und Gegenwart vertretenen Positio-
nen bheben

dies Anders als rühere biblische Schulbücher verzichten EX. RiG UNG RD fastı AUS-

nahmslos auf die Harmonisierung unterschiedlicher UÜberlieferungen, Lwa IM

Buch E x0Odus der In den E vangelien. Gegenteil: VOL SUC| |L_ ehrer
und Schüler TUr die theologische Bedeutung differlerender Traditionen sensl-
bilisieren.

Anders als In manchen "biblischen Erzäahlbuchern" der Gegenwart finden sich
in den untersuchten Reihen nIcgendwoO Dsychologisierende, ' _ eerstellen" des

Originals, ausmalende der uchn Dlump "entmythologisierende" Textfassungen.



Grundsätzlic! S1INd die Autoren der Überzeugung das geht aus zahlreichen

Stellen der ı ehrerkommentare Her vor Anderungen, Vereinfachungen und Aus-

Jassungen gegenüber dem ursprünglichen Text se1ien NIC MUrL Dädagogisc muıt

dem 1C| auf den Schüler, sondern ebenso exegetisch verantworten. MIt wel-

her Sensibilitat und orgfa diese exegetische Verantwortung wahrgenommen
WiITd, unterscheide die Reihen allerdings EeUtLlIC voneinar_1der. Nun den

einzelnen Buchern

XOdus

Als E X UNG 1975 erschienen, gab weder die endqültige F OIM der inheilts-

übersetzung erschien Mals vorläufige, ZuUrLC Eirprobung hbestimmte F assundg
MUuL des euen Testaments) Och die "Rıibel FÜr die Grundschule'" Anlehnungen

deren Textgesta der wörtliche Ubernahmen WIe ın anderen Rüchern

1Iso MN1IC| möglich
F X findet SICH außer den erelits erwähnten Bildgeschichten esus-Be-

gegnNungen der David-Goliath-Erzählung Uund der Szene Uunter dem

TeUZ (49), eweils MTL SDaTrSsSamnen) Sprechblasen-Text, 1U MIt 25,24-56 ("Ich
Wäal hungr1g n) in der Version der vorläufigen Einheitsübersetzung mut einigen
Auslassungen 61)
Die extie in — X zeigen e1n deutliches Bemühen kindgemaße Sprache (kurze
atze SW.). Daruber MINAUS gibt uch 1nNa  1C| Vereinfachungen, Auslassun-

genN, Daraphrasierende Umschreibungen M allgemeinen S daß die wesentliche
Intention der exie ewahrt nleibt Problematisch erscheint mit die "interpretieren-
de Paraphrase"  14 dies, und ich Hın bel uch" SeLa meiIneMmM Gedacht-

mis" ın der Abendmahls-Erzäahlung Gerade WEeTNN die Korrespondenz
der '5z7zene VOI Abendmahl mit eineTr Fucharistiefeler VOor neute" und die "AKTEU-

alität des Berichteten" geht sollte [TIal) M1IC| in SO gravierender Weilse VOlI

Ortlau e1INes zentralen Textes abweichen. den genannten mehr der —

niger originalgetreuen Texten gibt in — X Mals Art 7 sammenfassende T2Zahs-

lung" HE 40) und Apg 7-8 ML dem Schwerpunkt bei der auTtTe

des Athiopiers Man annn SICHET ber die L_Legitimität olcher Zusammen-

Tassungen diskutieren; IC S1e ın der vorliegenden rm FUr Zweitklaßler

fÜr vertretbar

Fın Text besonderer Art findet SICH die lukanische Weihnachtsgeschichte
ın der Nachbarschaftin Versen ach Manfred Bielers "Mein kle;nes Evangelium”

14 _ ehrerkommentar — X 295 Naäahere Begründung dieser eX eb!  Q 94Lf

1 Herder-Verlag, Teiburg 1974



Sternsingerlieds UuNd ZWE16T Krippendarstellungen [DIie Autoren SChHre1Iben

azZu den Erläuterungen - nde des Buches
‚„‚  eihnachten Telern edeute ZWal NIC| MUur, ber auch, die volkstumliche e1Le
des F eierns ecdenken Purismus dieser Stelle 1e| ohl auch, PC| Jau-
bensvollzüge erschweren.
NLEe: diesem Aspekt UNd Unterricht EeUutiic| als 116 Geschichte gekennzeich-
net die dieser Form NIC| VOI E vangelisten stammıt Uund ZU! Schmunzeln
verführen will Y INa der Text akzeptabel erscheinen L )as andert TEe1lNC| Niıchts

cen berechtigten grundsätzlichen Vorbehalten gegenuüubDer Rielers "KXleinem
17E vangelium”"

Auch E X und egegnen "7zusammenfTassende Erzählungen", ZUNmn Teil Urch-
SPLZ mit Or1ginalgetreuen massagen Von den ersten risten" ach Apg und

(Ex 3:8) "avid roöstet Sau ” ach Sam 16 147795 (3 59), " )onatan WITd Davids
Freun ach S5am 18 19 (3 59). "Mavic anz VOL dem Herrn" ach 5amn

Uund (3 60) "David MacC sich schuldig" ach Sam P 2172 18 62)
Sklaven eım Pharao Agypten" ach F x B7 56), '"Doch ott

nat dem Pharao gezeigt” ach E& X TD 58) OO hat UNSs gerette
AUS der and der Agypter" ach — X 159 5 (4 60) 'E11)a, &177} Bote Gottes ach

KON 16 18 64) Auf der e1Le machen diese ZusammenrT assungen MITt
wichtigen Uund uch fur Kınder interessanten Erzahlzusammenhängen ekannt
Uund S16 LUn das auf didaktisch geschickte Weilse auf der anderen e1LEe rag

sSich Del olchen Verknappungen die oft N1IC| mehr als das Handlungs-
gerust übriglassen, Wesentliches verlorengeht WEeTN ben FOorm UNG Inhalt
NIC eliebig trennen sSind LDIie Autoren VOon/n — X und H1G en SICH jedenfTalls
TUr die Möglichkeil uchn dieser Textsorte entschlieden; Halbfas hat TUr
die gegenteilige Entscheidung eTallt
DIie Uubrigen exie in — X und lehnen SICH ZUul Teil die Version der "Bibel
TÜr die Grundschule" Disweilen uchn die Einheitsübersetzung UÜberall ist
das Bemühen Verständlichkeit TUr KinNder SPUTIEN e1 gelingt F X
eine KiNd- und tLextgemäße Übertragung VOT) Gen 23D "Erau-Mensch so1l 516

heißen 2Nn VOlI Mannn Mensch ST S16 genommMmMen” (50), Hals geglückte Trans-
DOosition des Wortspiels Usch scha" das SONST Melst auf der Strecke hleibt ("Frau
soll S16 heißen, ennn VO| Mannn 1st 516 genommMen"” Wieso "denn"? der sprach-
lıchen Mißbildungen ("Männin"') Nla|l Dletet

16 LehrerkomMmentar — X 1457
S Val die Diıskussion den Katechetischen attern 100 (1975) AA  10}  e FIN

Bibelbuch für KınNder 120 1278 i an Meın kleines apokTryphes E& VvVange-
I1um (246-248); Emels, ZUugang ZUI - vange ber |_1teratur (313f)a, LaNge  Evangeliı

Fine Ausnahme findet sich in Rb 34) Feuerofen" ach Dan



|)as Streben ach kindgemäßen Textfassungen allerdings uch dazu, dafß

ıIn - X und Kaum e1nen größeren Text hne InNa  1C| Vereinfachungen und

KUurzungen gibt el WITC die tatsaäc  1C| der UE scheinbar rOßere Ver-

ständlichkei hisweilen MT e1nem deutlichen Verlust sprachlichem UNG SaCcCh-

lichem Profil bezahlt, el den Kurzformen des "Schema-Jisrael" Dtn 6,4-9) und

des "Kx]leinen geschichtlichen Credo" Dtn 6,5-9 In E X (34 UNG 37) der ıIn der

Version der Johannes-Predigt ach |_K 21 ın — X (38), die die Ccharftfe erichts-

drohung eliminiert, UT die der Ruf Zuzx Umkehr rängen! WÄITd.

Auch hei leinen UNd kleinsten Abschni  en KUrzZzen Uund vereintachen — X und

er das riginal, manchmal ucCn da, eine solche AÄAnderung die Verständlich-
Ke1l M1C| erhoht F in eispiel, UNd Z7wWal VOIT] einem eventuell ZU! wörtlichen

Auswendiglernen hestimmten "Notizzettel" auf einer "Merkheft"-Seite Mt 135,44
WITC In — X 273 ltiert

dem e1C CGottes ist wWwI1e m1L e1nemM Schatz, der iın einem VeEIQGLa-
Den Wal. Fn Mannn entdeckte innn B verkaufte alles, Was 1 esaß, UNG kaufte
den Acker."

Darüber, dafß das ma  alısche \  immelreich" einTachhin mit "Reich Gottes wieder-
gegeben WITd ahnlic| — X 431 1:22); MNaQ [11aT7)1 diskutieren; Der das Ver VEI«-

grub ihn wieder" Uund VOIL das inhaltlich wiC|  ige  3 UunNd Kinder gew!l NIC

Uberfordernde oll Freude el ist SCHhwWEeT verstehen.

uch die oft UNgENaUEN Stellenangaben in UNG geben nla AT KTILIK

Drel Beispiele AUS Band nter dem Abschnitt aulus geht e1n 1C| au (6)
ST "Apostelgeschichte (8:1-359)", In Wirklichke: andelt sich e1Nnen VeI-

einfachten, Zzu!l Teil Daraphrasierenden und muıt Erlauterungen versehenen Text

ach ADg 8,1-5 und D 11 Die erse ,20-45 leiben unberücksichtigt Als orrektie

Stellenangabe WAÄaTe Iso erwarten INach Apg 8,1-5; AL Der Abschnitt
' Jesus rTe In Gleichnissen" Dringt In se1NeT ersten Halfte einen Von den

Autoren formulierten Text ber den indruck, den esu Predigt maC und die

r ragen, die die HOörer seine Reich-Gottes-Verkündigung en (Der zweite,
davon NIC!| abgesetzte Teil nthält die CGleichnisse VO!| enfkorn, VOlI Sauerteig
und VOT) der erle. Die Angabe "AuS dem E vangelium ach aus 13,31-32
59 45-46)" Tweckt den indruck, der anzZ Text stamıme VOor aus nter

der Überschrift 1e: VO! Gottesknecht" Olg 9l ine K ombination aus Jes

42,1.6-/7 Uund D3,2-5, ISO aus zwel verschliedenen bed-Jahwe-Liedern.

Die In diesem UNG dem VvDorigen Abschnitt geäußerte KTILIK - X etr! SICHEeT

keine Qgarnız zentralen Punkte Aber 1st ben doch schade, daß die Reihe, die

die 1Im übrigen ideenreich 1INs pie bringt, In Textgestaltung UnNd Stellen-

angabe manchmal die nötige orgra vermissen aßt UNGd Schuler und Lehrer!)
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ın die Gefahr e1NEes ZUu salo| Umgangs mut der bringt.

Religion In der Grundschule

Die Textgestaltun derTr e1| ahnelt in vieler 1NSIC| der VO!| E X Auch Jer
spielt das treven acn e1Nner kindgemäaßen Sprache ıne gI' Rolle; uchn 1l1er

werden viele extie vereinfacht und UTCC! Auslassungen verkurzt; uch hier gibt
"7sammenTassenNde Erzahlungen": ıIn Band ZurkI Josefsgeschichte UNGd

ZuUurT David-Goliath-Erzäahlung
RIiG UNG begegne des Tteren ıne typische ombınatlon Aus NM-

fassender Erzählung, tellen IM hiblıschen ortlaut, erläuternden Zusatzen, VeIl-

welsen auf RBilder UNG der Aufgabe, bestimmte Perikopen ıIn der "Ribel TUr die

Grundschule" lesen Alle genannten emente finden SICH In den Abschni

Y _ uka! TZahlt L Der Sohn CottLes wird Men: Uund UuC| ist der Hetter eboren"
3:32-35), "Matthaus rzahlt Jesus ISt das eil der Volker (3:36); ” Jesus feliert

sSeE1IN etiztes Mahl" (3354f); ort ESU trauen”"” (4:36f). uch Kapitel ın

R1iG as Volk Gottes ekennt we re' (73-86), Kapite! In R1IG AL

Cchenkt Gebote Wegweisungen TUr ı eben" (15-28) und der erste Teil Vorn

Kapite]l In R1iG4 "Christus ist wahrhaft auferstanden, halleluja" (41-47) Ssind weit-

hın hnlich gestaltet.
Bibeltexte sSiNd In RIiG geNeEre UT hervorgehoben. In Hand

e] jede Stellenangabe. In Hand werden die Im "Quellenverzeichnis"
- NOCe des Buches UTC| die - ormulierung 'Nach als NIC| originalgetreue,

dem kindlichen Verständnis adaptierte Versionen kenntlich emacht. In Band und

dagegen S1INd die TOL gesetzten assagen ausdrücklich als "'wortliche Zitate AUuUSs

der eiligen CHrift" bezeichnet (jeweils 104) UNG melst M1C| immer! muit

den 1chen Stellenangaben versehen. Dennoch ist InT Ortlau auch ıIn diesen

Bänden oft vereinfacht der verkurzt. Fn eispie T UT viele:! MIt 16,18-19 wird

RiG 4: 74 itiert
A DIV Dıst Petrus, UNG auf diesen Felsen werde ich meine KIrche Dbauen Ich werde
dir die Schlusse] des Himmelreiches gebe Was dUu auf en binden wirst, das
wIrd auch Im Himme]l gebunden sein; und Was dUu auf losen wirTst, das wird
uchn Im Himmel gelöst sein."
Die Orte 'l die Pforten der Unterwelt wercden sie NIC| überwaltigen" 18b)
sind ausgelassen, Ahne daß diese Auslassung kenntlich gemacht wäre.

TOLZ der genannten Ungenauigkeiten Uund Inkonsequenzen ist R1IG, aufs

esehen, ın der ebung biblischer Zitate VOT) anderen Texten Uund In der

der Stellenangabe sensibler als - X Korrekt ist auch die Kennzeichnung einer De-

sonderen extTorm In RiG Uund 4, amliıich interpretierender, den Text entfalten-

der Nacher zählungen In relativer ahe z ul biblischen Ortlau! Sie sind schwarz,
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MIC| rOL gedruc und mIt der Angabe 'Nach M versenen. Als ersten derartigen
Text bringt RIG 6f) die Geschichte VO! Hauptmann VOT) Kapharnaum ach LK

/,1-10 Fın AUSZUG naC| 8f) annn die der Textgestaltung eutlic machen

(interpretierende Zusätze S1INC unterstrichen):
f
AIch weiß WI1Ie das ist Auch ich mMuß e7enNnlen gehorchen und ich selber habe

Oolcdaten unter MC Sage ich einem:! Geh!, oMmMmm SOTfOrt. Und Sage ich
e1inem anderen: Komm!, MM gleich. Und WT iIch me iInem Diener

das!, tut Mein Ort geschieht. Dein Oort ber annn mehr.72  nicht rot gedruckt und mit der Angabe "Nach ..." versehen. Als ersten derartigen  Text bringt RiG 3 (6f) die Geschichte vom Hauptmann von Kapharnaum nach Lk  7,1-10. Ein Auszug (nach V. 8f) kann die Art der Textgestaltung deutlich machen  (interpretierende Zusätze sind unterstrichen):  m  S S  Ich weiß, wie das ist. Auch ich muß Befehlen gehorchen und ich selber habe  Soldaten unter mir. Sage ich zu einem: Geh!, so kommt er sofort. Und sage ich  zu einem anderen: Komm!, so kommt er gleich. Und wenn ich zu meinem Diener  sage: Tu das!, so tut er es. Mein_Wort geschieht. Dein Wort_aber _ kann mehr. ...  Als Jesus das hörte, war er erstaunt über den Hauptmann. Er wandte sich zu den  Leuten, die ihn begleiteten, und sagte:  Was für ein Glaube bei diesem_Hauptmann!  Ich sage euch: In ganz Israel habe ich einen solchen Glauben nicht gefunden.'  Ähnliche Texte: die Speisungsgeschichte nach Lk 9,11-17 (3:12); das Gleichnis  vom reichen Mann und armen Lazarus nach Lk 16, 19-31, erzählt von Eleonore  Bf-:t:l<l9 (4:12f); Jesus und die Sünderin nach Lk 7,36-50 (4:33); die Pfingstpredigt  des Paulus nach Apg 2,14-37 (4:42); die Himmelfahrt Jesu nach Apg 1,4-11 (4:46)  die Pfingsterzählung nach Apg 2,1-42, nacherzählt von Eleonore Beck  (4:66).  Außer den beiden Texten von E. Beck hat RiG 4 zwei kurze Passagen aus der Bi-  "Bibel für die Grundschule" (beide 24), einen leicht adaptierten Text von D. Stein-  wede21 (61) und eine Psalm-Paraphrase von J. Zink22 (99) übernommen.,  Religionsbuch  Die Reihe geht in der Textgestaltung einen anderen Weg als Ex und RiG. Das  Bemühen um eine "kindgemäße", d.h. einfache Sprache tritt zurück. Wichtiger  ist dem Autor eine Textgestalt, die das Profil des Originals möglichst gut er-  kennen 1läßt. H. Halbfas zitiert im Lehrerhandbuch 3 zustimmend I. Baldermanns  Programm von der "sprachliche(n) Form als Leitfaden unterrichtlicher Texterschlie-  Bung"23. So kommt es ihm weniger darauf an, diese Form kindlichem Verständnis  anzupassen, als vielmehr darauf, Kompetenz zur Erschließung der Form zu ver-  mitteln.  Schon Rb _1 und 2 wählen meist nicht die auf den ersten Blick einfachste und  glatteste Übersetzung. Zwei Beispiele: Anders als die Einheitsübersetzung und  die "Bibel für die Grundschule" läßt Rb 2 (15) in Gen 2,19 statt der Übertragung  "Gott der Herr" den Namen "Jahwe" stehen. - Mk 2,15a wird übersetzt "Und es  geschah, daß er sich zu Tisch legte in Levis Haus" (2:42) statt "Er setzte sich  19 Aus: Meine Bilderbibel. Das große Buch von Gott und den Menschen. F. Bahn  Verlag, Konstanz, Verlag Butzon und Bercker, Kevelaer 1983.  20 S An 19:  21 Nach: Wunder. Verlag E. Kaufmann, Lahr, Patmos-Verlag, Düsseldorf 1977.  22 Aus: Womit wir leben können. Das Wichtigste aus der Bibel in der Sprache  unserer Zeit. Kreuz-Verlag, Stuttgart-Berlin 1971.  23 198;Als Jesus das Öörte, Wäal erstaunt Der den Hauptmann. Er wandte sich den
Leuten, die ihn begleiteten, Uund sagte Was TUr e1n Glaube hei diesem Hauptmann!
Ich Sage ucChNn: In ganz Israel habe ich einen olchen Glauben NIC| gefunden.'
Ahnliche exie die Speisungsgeschichte ach 2,11-17 (3412): das Gleichnis
VOI reichen Mannn und LLAaZAaTUus ach 1 19-5L1, T7zahlt vorn E leonore
Beck  17 (4:12f); Jesus Uund die Sunderin ach 7,36-50 die Pfingstpredigt
des Paulus ach Apg „14-37 die Himmelfahrt eSsSu achn Apg 1,4-11
die Pfingsterzählung ach Apg 2,1-42, nacherzählt VOT} EFleonore Beck
er den beiden Texten Von Beck nat R1IG ZWEeI KUCZEe massagen aus der Bi-
"Ribel TUr die Grundschule" (beide 24), e1nen leicht adaptierten Text vVon e1n-
ede 61) Uund 1Ne Psalm-Paraphrase von Z ink'  22 99) ubernommen.

Religionsbuch
DIie e1| geht ın der Textgestaltung e1Nen anderen Weg als und RIG LDas
Bemühen e1Ne "kindgemaße", einfache Sprache ;5x zurück. Wichtiger
ist dem UtOr e1Ne Textgestalt, die das Profil] des Originals möÖöglichst qgut P{I-

KenNNen aßt HalbfTas ltiert IM L eNhrerhandbuch zustimmend alcdermanns

Programm VOT) der sprachliche(n) FOorm als Leitfaden unterrichtlicher Texterschlie-
Bung n  2  € 50 OM ihm weniger darauf d diese FOrmM kindlichem Verständnis
an ZUDAaASSEN), als vielmehr darauf, Kompetenz ZuULxL Erschließung der FOrMmM VE -

mitteln

und wählen meist N1IC die &LT den ersten 1C einfachste Uund
glatteste Übersetzung. WEel Beilspiele: Anders als die Einheitsübersetzung und
die "Rıbel F3r die Grundschule" aßt 159 ın Gen 219 S_a der Übertragung
ICOtt der err" den amen "Jahwe" stehen Mkc 2, 15a WITrC Ubersetzt
geschah, daß E1 sich 1SC| egte ın |_evis Haus”" SCa -r setzte sich

19 Aus Meine Bl  erbibe Das Buch Vorn Ott Uund den Menschen. Bahn
Verlag, KOnNstanz, Verlag Butzon und DBerCkerT, Kevelaer 19823

Anı  3 19
Z ach Wunder. Verlag Kaufmanın, Lahr, Patmos-Verlag, Düusseldorf 1977

Aus oMml1 WITLC en können. [Jas Wichtigste AUuUSs der ibel In der Sprache
UNSeIeltl Zeit KTreuZ-Verlag, >Stutigart-Berlin 1971
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in | evis Haus Tisch" der hnlich

Besonders ın Band gibt dQur chaus Auslassungen Und KÜUrzungen; Der S1Ee iıchten
sich NIC| Drimaäar auf eine moOglichst einTache Sprachgestalt, sondern sind immer
uch ausdrücklich exegetisch begründet, oft S daß sS1ie bestimmte theologische
Akzente der 1nNna.  IC Verbindungen, die auf das ONLO der Endredaktion gehen,
wieder elimminlieren. WICd die F lutgeschichte Gen 7f) ın 16) Dewußt UTr

ach dem jJahwistischen Wuellenstrang erzählt.24 In rel Helilungsgeschichten des
Lernfeldes ” Jesus: die Menschenfreundlichkeit Gottes Tehlen unter anderem die

ohl der markinischen Redaktion zuzurecChnenden Schweigegebote und ihre
Durchbrechung (2:34,36,40). Im gleichen ernTe ammer die Geschichte Von

der Heilung des elahmten ach 2,1-12 die Diskussion mIit den Schriftgelehrten
ber die Vollmacht ZULi Sündenvergebung (\6>-410) AUuUs

Im einzelnen annn [Man}\n ber die Legitimita olcher KUrzungen durchaus anderer
Meinung als der Uutor Se1n. S50 ich das F enlen des Schlußverses ILLK 14,24
"DDenn iıch Sage uch keiner der Geladenen WITC VOT! meinem ahl kosten ıIn der
Parabel VOl estma| für e1Nne gravlierende Änderung, die den Akzent des
Textes aur unzulässige Weise verschieb

deutlichste: ausgeprägt ist die ‚UC| ach der eweils angemessensten Text-

gestalt ın Oft Uubernimmt Halbfas lerTr die Einheitübersetzung, manchmal
mit kleinen, aber bezeichnenden Abweichungen. Bisweilen Oorlentiert SICH
der WRibel TUr die Grundschule' Les Tteren WAa| ber uch e1Ne Eeutlic
andere extiiorm. Dreimal Olg der UÜbertragung Martin Bubers Gen 28,

KD 19 ("Die Himmelsleiter" 28), — X DD 20-237"Der Rücken
Gottes'"', überarbeitete F assung: 32), und KOoN 19,4-97 SE ("Die 33)
Im letztgenannten Text e21| 65

“9grt Kam SI ın die und wollte nächtigen D 9 Seine ede ihn Was
willst du hier, E 11)a? Heraus! Steh hın auf den DErg VOLr Meın Und da,
vorüberfahrend ET eın Sturmbraus, gr oß Uund hettig, erge spellend, 'F elsen mal-
Mmend, nNer VOTL Seinem Antlitz
ET iIm urm NIC Uund ach dem UurmMm e1n en
FT Im en NIC und ach dem en eın — eUueT:!
Er Im F euerTt IC bDber ach dem F euer
ine Stimme verschwebenden Schweigens." V.9.11f)
Bei em Respekt VOL der sprachmächtigen UÜbertragung Bubers UnNnd Dei er

grundsätzlichen Zustimmung Zurx Intention Von HalbrTas Cheint MT ler doch die
Grenze dessen erreicht seiN, Was 8 H1S 9jahrigen Kindern vermitteln
sinnvoll ist

Nähere Begründung: Lehrerhandbuch Zn 1767
Halbfas rechtfertig IM Lehrerhandbuch 1-36 seine Textfassung m An-

schluß den VOorn Harnisch Uunternommenen Rekonstruktionsversuch der UL-=-
sprünglichen Parabel Ich diese "Rekonstruktion", die der Parabel iIhre ANN-
spitze nimmMt,

werden.
TÜr abweglg. DIie exegetische Sachdiskussion annn ler NIC| Je-
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Am eispie der Auszugsgeschichte ach — X 13.21-14,25 sensibilisiert Rb

fUur verschiedene Überlieferungsstränge IM en Testament. L Der Text WITC e21N-

geleitet:
1e olgende Geschichte gab anfangs In ZzwWe] verschledenen Frzahlformen
Spater hat [al e]1| Frzäahlformen ineinandergeflochten UNG el ler Uund da
uch etwas weggelassen. Auf dieser e1lte en WIT die Frzal  en (Quellen)
wlieder en  ocnten. Nun onnn iINT ın SCHhwWAar zer Schrift die Uungere orm (um
500 CRr ın grauer Schrift die altere Quelle (um 800 Chr.) jJe TUr sSich
lesen und milteinander vergleichen."
Anders als Band orientiert sich Janz der Einheitüubersetzung, wiederum

muit einzelnen leinen Abweichungen. wel dieser Abweichungen betreffen Gen

415518 Den Auftrag den Menschen Im Carten F den Uubersetzt
(13 UunNd 94) amı ihn Debaue UNG ewahre" SCa bebaue Uund hute" Uund

hbetont amı! tarker als die Einheitsubersetzung die Verpflichtung ZU| verant-
wortlichen Umgang MI1Tt der SchöpTung. Gen DE 1St ın 4:94 übertragen:

doch von dem Haum In der darfst du NIC| enNn, ennn sobald du davon
BT, WITCSE du sterben." (Hervorhebung Von mir )

e1Ne problematische, ın den MeueTien\N Genesis-Kommentaren ZUI Teil diskutierte,
ber N1IC| berürwortete Textänderung SCa der Erkenntnis VOoT) HE und $öse".
Die ArT der Stellenangabe ist ın IM allgemeinen orrekt Einige wenige Aus-
nahmen: Anders als die erwähnten gekürzten Evangelientexte ist ın Band das

Osterbekenntnis ach KOT S TOLZ einiger Auslassungen NIC| miıt ANG@CH..
sondern mI1T der einfachen Stellenangabe (n]_ Korintherbrief 15,3-4'') ausgewlesen
61) In Band sind eringe KUrzungen IM Text VO!|  _ salm D, 10-12,. 13) und
|_eV 23,1-5 53) SOWIEe rößere Auslassungen unter anderem das F ehlen des Janzen
erses 14 ın — X 24,12-17 96) NIC| kenntlich emacht.
Die ben geaußerten Vorbehalte bezüglich der E1IgNUunNg bestimmter Passagen der

Buber-Überset zung TUr Drittklässler sollen meine grundsätzliche Sympathie für
die Textgestaltung VOlT) NIC verdunkeln. MIt Halbfas bın ich der Meinung,
daß bel | _ ehrern UNd CcAulern weithin eın "erschütterndes DefT1zıt NermMeNeU-
ischer UurT'‘ gıbt und daß 1e sorgfältige emühung Hintersinn und Zwischen-

tOne, leise Stimmen Uund das Nicht-Sagbare selten geworden" ist. Die e1N-

dringliche UC| ach e1Ner dem Orginal möglichst aNgETNESSENCT) Textgesta annn

eın Schritt auf dem Weg sein, die N1IC langer wl1ie vielTacCl ublich "unter
Niveau" behandeln TEe NC stellt der rechte Umgang MIt möglicherweilse
"fremden" und "sperrigen" Versionen UNd genere. der Unterricht mıit e1NeM Buch
wWwIe erhebliche Anforderungen die theologische UunNd dida|l  1ISCHE Kompetenz
des | ehrers

der andelt sich Del dieser Textfassuntj einen Irrtum der e1N Versehen?
In RD Z Tindet sich Gen ZSE jedenfalls NnNne die Textänderung.

Lehrerhandbuch 5 198
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Diese vorausgesetzt, ich N1IC UL m 1C auf die biıblischen emente
für eine wirkliche Alternative den ıIn manchen Bundeslandern offizlell ZUGE-

lassenen und insofern eal  lerten Reihen — X und RI E'S WwUurde sich lohnen, auf

möglichst. reliter Basıs Erfahrungen ML diesem Unterrichtswerk sammeln.

5 Schlußbemerkung
Die Tel untersuchten Reihen setzen Uunter hibeldidaktischem Aspekt eı mancher
Gemeinsamkeit doch eutlic! unterschiedliche Akzente UNG RiG liegen IS

gesamt näaher Deleinander, während RD ın vieler 1NS1C! eigene Wege geht
Die Änf ang genannte Und Im Verlauf der Untersuchung, ich, erhärtete
Charakteristi| — X als das vielseitigste Uund i1deenTeichste, R1iG als das starksten
1SC| orlentierte, RD als das anspruchsvollste erk bewahrheitet SICH mit
em nötigen Vorbehalt) uchn ın den Umschlagseiten der Tel Reihen DIie anı
VOon —X zeigen außen eweils Tel der Vier FE inzelbilder verschiedener Ärt Fotos,
Kinderbilder, Reprodu  lonen VOorn Kunstwerken), R1N der Zzwel davon hbiblischen
nhalts RIG T3ag auf dem mschlag IS eın Bild VOTl) Dalenoord aus der "RBıbel
für die Grundschule'" den Dbarmherzigen Samariter an 1); die Ankunft der Tel
Weisen an 2 die - ußwaschung anı 3), die uCkkenr des verlorenen Sohnes
anı Die Umschlagseiten VOT) RD Siınd VO!  73 Agethen gestaltet, muit Je einem
Ter hintergründigen, NnIC leicht erschließenden Bilder, In denen unter anderem
biblische MotLive verarbeitet S1Nd.

Pettenkoferstr.
Prof. . Karlheinz SOrger
3014 Laatzen


